
575 Separatismus

Erkenntnis ist, benötigt sie Mit­
tel des Austausches, der Speiche­
rung und der Verarbeitung von 
Informationen. Diese Mittel sind 
die sprachlichen Zeichen. Sie sind 
materielle Gebilde (Schriftzeichen, 
Schallwellen usw.), die über sich 
hinausweisen auf etwas, was sie 
bezeichnen. Ohne diese Bezeich­
nungsfunktion liegen keine se- 
miotischen Zeichen vor, sondern 
lediglich physische Gebilde. Die­
ser Unterschied macht zugleich 
den für die Informationstheorie 
wichtigen Unterschied zwischen 
Signal und Information aus. Da 
alle Erkenntnis unlösbar mit der 
Sprache verbunden ist, gehört 
eine allgemeine Analyse dersel­
ben zu den Aufgaben der Er­
kenntnistheorie und allgemeinen 
Methodologie. Die S. ist noch 
nicht systematisch ausgearbeitet. 
Sie läßt sich in drei Bereiche un­
tergliedern: in die Pragmatik, die 
Semantik und die Syntax. In der 
Pragmatik wird jedes Zeichen im 
Hinblick auf den Menschen als 
Erzeuger bzw. Empfänger des 
Zeichens, das Zeichen selbst und 
das, worauf dieses Zeichen hin­
weist, untersucht. In der Pragma­
tik wird also die Sprache in der 
Gesamtheit ihrer gesellschaft­
lichen, psychologischen usw. Be­
ziehungen betrachtet. Die Seman­
tik abstrahiert vom Erzeuger 
bzw. Empfänger des Zeichens 
und betrachtet nur die Beziehung 
zwischen Zeichen und Bedeutung 
sowie zwischen Zeichen und Be- 
zeichneten. Die (logische) Syntax 
wiederum untersucht nur die Zei­
chen und ihre Verknüpfungen 
(z. B. die Regeln über die kor­
rekte Aufeinanderfolge von Wor­
ten usw.).

Senat: 1. in Staaten mit Zwei­
kammersystem (z. B. in Frank­
reich, Italien, in den USA) 
eine der beiden gesetzgebenden 
Körperschaften. 2. in größeren

Städten traditionelle Bezeich­
nung für das Exekutivorgan (den 
Rat der Stadt), das als höchstes 
Verwaltungsorgan der Stadt die 
Beschlüsse des Vertretungsorgans 
bzw. auch die Weisungen des 
übergeordneten Exekutivorgans 
durchführt. 3. in der Justiz Be­
zeichnung für die Richterkolle­
gien der Bezirksgerichte, Militär­
obergerichte und des Obersten 
Gerichts der DDR. Sie führen die 
Verhandlungen und fällen die 
Entscheidung in einem Verfah­
ren. 4. im Hochschulwesen ein 
Kollektivorgan, das den Rektor 
einer Universität bzw. Hochschule 
berät, Empfehlungen unterbrei­
ten kann und in bestimmten 
statutarisch geregelten Fragen 
auch Entscheidungsbefugnis be­
sitzt. Der S. wird vom Rektor ge­
leitet. Ihm gehören in der DDR 
an: die Prorektoren, die Dekane 
der Fakultäten, die Ehrensena­
toren und weitere Mitglieder, ins­
besondere hervorragende Persön­
lichkeiten, Vertreter der Partei­
leitung der SED, der Leitung der 
FDJ und des FDGB an der Uni­
versität bzw. Hochschule.

Separatismus: das Bestreben herr­
schender Ausbeuterklassen bzw. 
bestimmter Gruppen dieser Klas­
sen, einen Gebietsteil von einem 
einheitlichen Staat abzutrennen 
und danach einen Separatstaat in 
dem abgetrennten Gebiet zu er­
richten. 1918 und während der 
revolutionären Nachkriegskrise 
1919-23 versuchten einflußreiche 
Kreise der im Rheingebiet ansäs­
sigen deutschen Großbourgeoisie, 
zu denen der damalige Kölner 
Oberbürgermeister und spätere 
westdeutsche Bundeskanzler K. 
Adenauer gehörte, das Rheinland 
vom deutschen Staatsverband ab­
zutrennen und eine großkapitali­
stische „Rheinische Republik" zu 
errichten. Das Ziel der Separati­
sten war, die rheinisch-westfäli-


